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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass sich der Ra-
sen in zahlreichen Vorgärten in 
Isenstedt so langsam von dem 
erneut trockenen Sommer erholt 
hat. Die Halme sehen wieder saf-
tig grün aus. Die Feuchtigkeit in 
der Nacht und der Regen sorgen 
in der Pflanzenwelt für etwas Er-
holung, denkt. . . EINER
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71-Jähriger 
wird verletzt

Espelkamp (WB). Ein 71-jähri-
ger Mann ist bei einem Unfall auf
der Kreuzung Isenstedter/Königs-
berger Straße verletzt worden.
Nach Angaben der Polizei befuhr
ein 68-jähriger Espelkamper
gegen 11.50 Uhr mit seinem Klein-
transporter die Königsberger Stra-
ße. Als er die Isenstedter Straße in
Richtung Stettiner Straße über-
queren wollte, kam es zum Zu-
sammenstoß mit dem Citroen des
71-jährigen Espelkampers, der in
Richtung Norden unterwegs war.
Der 71-Jährige wurde verletzt und
musste vor Ort von Sanitätern be-
handelt werden. Anschließend
wurde er ins Krankenhaus ge-
bracht, das er nach ambulanter
Behandlung wieder verlassen
konnte. Sein Auto wurde abge-
schleppt. Schaden: 11.000 Euro.

Anmeldungen 
zur Fahrradtour

Isenstedt (WB). Der Heimat-
verein Isenstedt richtet am Mitt-
woch, 16. Oktober, um 17 Uhr die
letzte Radtour in diesem Jahr aus.
Start ist wie gewohnt an der
Grundschule. Es wird einen Im-
biss geben. Anmeldungen bis 9.
Oktober unter Telefon
05743/931655 oder 05743/8443. 

katholischen Kirche St. Marien. 
Wissenswert ist außerdem, dass

Bronzeglocken spielend ein Alter
von vielen hundert Jahren errei-
chen können, wie die Besucher er-
fuhren: »Die älteste datierte Glo-
cke aus dem Jahr 1038 erklingt
noch heute in Bad Hersfeld. Stahl-
glocken begnügen sich hingegen
mit einer Lebensdauer von nur 50
bis 60 Jahren«, erläuterten die
Gießerei-Experten.

SCHMELZE

Nachdem ein gemeinsames Ge-
bet gesprochen wurde, erlebte die
Besuchergruppe aus Espelkamp,
wie sich eine glutflüssige Schmel-
ze aus Kupfer und Zinn ihren Weg
suchte in die unter einer Sandab-
deckung verborgenen Guss-For-
men für die neuen Glocken der
Thomaskirche. Der Prozess dauer-
te kaum zehn Minuten.

Dann verstummte der Lärm in
der Gießhalle, und die Glocken
konnten der Abkühlung über das
anstehende Wochenende ent-
gegensehen. Nicht nur die Besu-
chergruppe aus Espelkamp ist ge-
spannt darauf, die fertigen Glo-
cken demnächst in Augen- und
Ohrenschein nehmen zu können.

GROßER SCHADEN
Bei dem Brand der Thomaskir-

che im März 2018 wurde neben
den beiden Glocken auch der mar-
kante Kirchturm stark in Mitlei-
denschaft gezogen. Darüber hi-
naus wurde der Innenraum der
Thomaskirche ebenfalls schwer
beschädigt. Seit kurzem jedoch
können dort wieder Gottesdienste
abgehalten werden. Die Sanie-
rungsarbeiten am eingerüsteten
Kirchturm schreiten ebenfalls vo-
ran.

Aus einem Tiegel wird zusätzliche glutflüssige Bronze in den Gießka-
nal gegeben. Die Besichtigung der Arbeiten in der Glocken- und

Kunstgießerei im östlichen Westerwald hat viele neue Erkenntnisse
gebracht.  Fotos: Christoph Heuer (3)

Die Mitglieder der Kirchengemeinde mit dem Organisator der
Fahrt, Christoph Heuer (rechts), vor der Kunstgießerei.

Zwei Glocken aus einem Guss
E s p e l k a m p (WB). Eine 

weitere Hürde für den Wieder-
aufbau des Turms der Espel-
kamper Thomaskirche ist ge-
nommen. 

 
Zwei neue Glocken aus Bronze

werden die beiden stählernen Ur-
sprungsglocken ersetzen, die
beim Brand des Turms der Tho-
maskirche im März vergangenen
Jahres irreparabel beschädigt
wurden (wir berichteten).

ENTSTEHUNGSPROZESS
Interessierte Mitglieder der

evangelischen Martins-Kirchenge-
meinde folgten vor zwei Wochen
der Abkündigung im Gottesdienst
und ließen sich die Chance nicht
entgehen, den Entstehungspro-
zess der neuen Glocken für die
Thomaskirche hautnah mitzuerle-
ben. Nachdem die Denkmalbehör-
de grünes Licht gegeben hatte –
eigentlich hätten Stahlglocken
installiert werden müssen, doch
passende waren nirgends mehr zu
finden und werden auch nicht
mehr hergestellt – konnte der
hessischen Traditionsfirma Rin-
cker der Auftrag zum Guss neuer
Glocken erteilt werden. 

GLOCKENGIEßEREI
Junior-Chef Christian Rincker

und Mitarbeiter der gleichnami-
gen, seit 1590 im östlichen Wes-
terwald ansässigen Glocken- und
Kunstgießerei, erläuterten den
Gästen aus Espelkamp »vor Ort«,
welche Anforderungen an neue
Glocken zu stellen sind und wie
der Guss im Einzelnen vor sich
geht. Erinnert wurde unter ande-
rem daran, dass Glocken klanglich
sowohl zum vorhandenen Geläut
als auch zu den Geläuten der Um-
gebung passen müssen – im Falle
Espelkamps also zu den Glocken
der ganz in der Nähe befindlichen

Sanierung der Thomaskirche: Gemeindemitglieder besichtigen Gießerei Rincker

Lehmformen für den Guss
neuer Glocken.

In der Gießhalle: Schmelzofen, Gießgrube mit Gießkanal und den
von einer Sandschicht verdeckten Gussformen für die Glocken.

Verein erwägt Kauf des Gemeindezentrums
Gestringer Kirche feiert 40. Geburtstag – Uwe Lomberg verspricht Transparenz beim Konzept

Gestringen  (JP). Das Gemein-
dezentrum Gestringen hat seinen
40. Geburtstag gefeiert. Und gera-
de jetzt muss es eine schwere Zeit
überstehen. 

Denn der Bestand des Gemein-
dezentrums ist ungewiss. Da trifft
es sich gut, dass es so viele Unter-
stützer für die Trinitatiskirche
und das Gemeindezentrum gibt.
»Unsere Kirche bleibt im Dorf! –
Trinitatiskirche für Gestringen &
Fabbenstedt« steht zum Beispiel
auf den Buttons der Unterstützer.
Und der Förderverein des Ge-
meindezentrums hat ein Konzept
ausgearbeitet und plant, das Ge-
meindezentrum zu kaufen. Dies
erklärte Uwe Lomberg, Vorsitzen-
der des Fördervereins, beim Ge-
meindefest.

Im Erntedankgottesdienst mit
der Taufe von Tom Jona sprach
der gebürtige Fabbenstedter und
Pfarrer im Ruhestand, Heinz
Schlüter, den etwa 150 Gottes-
dienstbesuchern Mut zu und rief
zur Besonnenheit auf. 

Uwe Lomberg informierte über
das weitere Vorgehen: »40 Jahre
Gemeindezentrum Gestringen

sind ein Anlass, den wir gleich ge-
bührend feiern wollen. Die Dorf-
gemeinschaft Gestringen, die
Landfrauen und die Siedlerge-
meinschaft Gestringen haben sehr
kurzfristig ein Gemeindefest or-
ganisiert. Am Dienstagnachmittag
hat der Förderverein ein Gespräch
mit dem Superintendenten Dr.
Uwe Gryczan und der Finanzver-
waltung des Kirchenkreises Lüb-

becke. Wir wollen das Haus kau-
fen und haben dafür ein Konzept
erarbeitet. Bitte haben Sie Ver-
ständnis dafür, dass ich zum jetzi-
gen Zeitpunkt noch keine genauen
Informationen preisgeben kann.
Ich hoffe, dass wir in zehn Jahren
dann hier 50 Jahre Gemeindezent-
rum Gestringen feiern können«,
sagte er nach dem Gottesdienst in
der sehr gut besuchten Trinitatis-

kirche. Wolfgang Petrick, Vor-
standsmitglied des Fördervereins,
umriss zudem kurz die Geschichte
des Gemeindezentrums Gestrin-
gen. 

Im Gespräch mit dieser Zeitung
erklärte Lomberg weiter: »Die
Schließung des Gemeindezen-
trums droht im Frühjahr 2020,
wenn wir nicht bis Ende des Mo-
nats ein Konzept vorlegen. Wenn
das Gespräch positiv verläuft,
werden wir zeitnah eine außeror-
dentliche Versammlung des För-
dervereins einberufen und die
Mitglieder über das Konzept ab-
stimmen lassen. Wir wollen alles
möglichst offen und transparent
gestalten und nichts hinter ver-
schlossenen Türen entscheiden,
so wie das bei der Abstimmung
über die Schließung des Gemein-
dezentrums im Presbyterium ge-
schehen ist.«

»Man merkt richtig, dass die
Leute dahinter stehen und das
keiner möchte, dass dieses Haus
geschlossen wird«, sagte der Vor-
sitzende der Dorfgemeinschaft
Gestringen, Bernd Wlotkowski. 

Alle Gemeindemitglieder in Ge-

stringen und Fabbenstedt wurden
mit Briefen über das innerhalb
weniger Tage geplante Gemeinde-
fest informiert. Mit zahlreichen
Flyern und beinahe 800 Buttons
werben der Förderverein und der
kürzlich gegründete Arbeitskreis
für den Erhalt des Gemeindezent-
rums. Der Arbeitskreis trifft sich
jeden Mittwoch um 19.30 Uhr im
Gestringer Hof.

Das Gemeindefest und der Gottesdienst in der Trinitatiskirche wa-
ren sehr gut besucht.  Fotos: Jan Lücking

Das Kuchenbuffet ist gut an-
genommen worden.

GUTEN MORGEN

Verursacher
Das Verursacherprinzip ist 

schnell erklärt: Wer den Schaden 
anrichtet, muss ihn auch wieder 
ausräumen, ausgleichen, wieder 
gutmachen. Nur weiß man ja 
manchmal nicht, wer der Verur-
sacher ist. Dann kommt das Aus-
schlussverfahren zur Geltung. 
Das bedeutet, dass man einen 
abzieht und schaut, ob sich da-
durch etwas verändert. Ha! 
Schon haben wir den Schuldigen. 
Junior ist eine Woche im Urlaub. 
Und schon ist der Kühlschrank 
nicht ständig leer, dafür das el-
terliche Portemonnaie besser ge-
füllt, nie hatten wir so wenig 
Schmutzwäsche und ganz selten 
war es dermaßen gut aufge-
räumt. Wenn der Sohn dann sei-
nen Koffer ausgepackt haben 
wird, sollte das Lebensprinzip 
der organisierten Unordnung 
wieder greifen. Schließlich ist er 
ein Mann von festen Prinzipien. 

Monika Schönfeld


